
Der SDS lädt erneut zun te~ch-i~. Er gibt damit freundlicher­
weiee 11 d:::-m Senat cti8 Gelrigenhei t. seine- Diskussionsbereitschaft 
unter Bewein zu ::it.8ll8n." 

Die neue Ladung imd ö.ie frifö.ere:n Vorgänge machen es für je-den 
klar: Der SDS wi11 ,1:-111"-'!in h1:Jstir:rr:1en, 

·wann Lliskutiert wird, 
wo diskutiort wird, 
wcri.ü)cr clinku:tie1·t ~Hird, 
-von vr~m diskutieTt wird, 
Yor welchem ~Publikum diskutiert wird, 

und ob üb<?rha.upt '4.iskutiert wird. 

Es gibt auch außerhalb d~s .sns, auch in der "reaktionären Pro­
fe:::;screnschaf~11 vir-le, die zu.r- · sku:::ision bereit sind. Nur ha­
ben sie die offenbar antiQuiertc Vorstellung, daß Diskussions­
partner zunächst das ber:Jprecr.cn und sich darüher einigen müs­
sen 1 waa der SDS alletn bestimmen will. Und es gibt auch die 
Ansicht. der SDS repräsentiere nicht die Studentenschaft, eine 
JJiskuss:ion solle daher auc.h von andP,ren""Gruppen getragen wer­
den. Alleß antiquierte Vorstellungen? Und vielleicht trotzdem 
demokratisch? Jcdenfallr, mUBte man sachlich darüber sprechen. 

Aber viellei d8r SIJS keine eachliche Diskussion, mit 
sachlichen Argumenten? Entsprechende Versuche sind bisher 
nicht bekannt gevrnrden. Kann man auf dem Markt lauter schreien? 
Der SDS will ja auch selb;:;t bestimmen, was Terror ist - so dELß 
Hötigunge11, Hausfriedensbruoh, Demagogie daru1 kein Terror sind, 
wenn der SDS beteiligt ist. Es ist immer die andere Seite, die 
erpreßt und unterdrückt. Ar~er SDS? Arme Universität! 

Der SDS lädt erneut zum rranz. 1Ne11e d~m, der ihm einen Korb 
gibt, denn damit verweigert er die Herstellung der Öffentlich­
keit. Auch was daR ist, beetimmt der SDS. 

Trotzdem sollte man sich keinem Diktat ~eugen. 
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